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les épaisses forêts et les ehétives chaumières de, l'ancienne'Helvétie. Jaques
Bloçb, peintre de Bâle, dessina ce colosse; et; les os, avec son tableau en

piqd, furent renvoyés à Lucerne; mais on en garda une copie, qui est encore
dans une des salles du collège inférieur de Bâle. jp 212

St Gall. Usage lors d'un accouchement difficile Le fer ouvre
son sein, comme celui de la mère de César: on en retire un enfant qui respire
à peine ; suivant l'usage de ces temps reculés, en pareille circonstance, on le

met dans le ventre d'une truie ouverte à l'instant même; là. il reprend
quelques'forces; on le baptise (p. 358.) J. R.

®ereinô«@f)ronif.
© c 11 i o rt 33 a e 1.

Freitag, bcn 19. Dltobcr 1923; SSortrag bun Jpcrrn iftlplipp © cl) m i b t, Y. D. M :

®ic ©eftalt be? SEettfel? in beut geiftlidjen 2lnelboten be? 9Jfittelalterë.
Freitag, bevt 2. ftëobember 1923; SBortrag bott tgerrn Sßrofeffor Slbulf ©cïjulten

an? ©rtangett: ©panifie? S3olï?tum im ailtertum urtb ©egenmart.
greitag, bcn 14. SSejentber 1923; Vortrug bon Jpcrrn 9Jfufi(btr. 21. S. ©afp

mann in gnrjncl): Sßfpdjologic be® ©djmeijer S!3otf?liebe?.

© c! t i o n S3 er it:
27. 9Jfai 1923: 33 olî?lunblidjer 2lu?flug unci) ©rojjaffoltern itnb Vortrag

be? §errn Sßfarrer 9JÎ a c t i über ©ittcn nnb ©cbrftitcljc Bet 23egräbniffen.
13. fyitni 1923: Vortrag bon §errit Dr. S3rüfcf)metier: ©onnroenbfetern.
11. $uli 1923: SSortrag bon Çerrtt Dr. SWorijj geller; Änabenmei^en.
151 Hîobember 1923: S8ortrag bon $crnt Dr. ®übi: gmet alte Sffiaïïifer Sieber.

llnfere ©eftion zftljtte attf fyoI)ve?cnbc 1922/23 90 SJlitglicber.
Sie ©efretürin : Siran ö. Sotter.

©ettion gürtet).

4. Kobember 1923: gütjrnttg bon .'perm Dr. ©. 21. 2Bet)rli buret) bie botf?=

mebijinifct)e ©amtnlung.

93üd&eran8eigen.

©lübiidje Sßolfäliebet t)vg. bon ©art ©eelig; Dhtffifdje 5ßoI£?tieber
î)rg. bon Karl ©eelig; gitbifclje SßottStiebcr tjrg. bon Karl ©eelig:
33 cclfte S8o(f?Iieber t)rg. bott Eavl ©eelig. 2llle 4 Jçefte für mittlere
©ingftimme mit Sîlabierbcgleitung gefept. Seipzig nnb gtirief), ©ebrüber

§ug & Sie.

Sic brei erftgenannten Ipefte bilben citte jitfamtnengeprenbe Sammlung,
ba? bierte ftetjt meljr für fiel), ©eelig? ruffifeife u. f. m. S8ol£?licber ftnb in bcn

Slonjertfälen fcljon micbertfolt gefangen morbett, unb e? ift rool)t nic£)t not»
menbig, bie Sefer biefer geitfct)rift befonber? barauf tjinzumeifen. ©inige?
prinzipielle mag aber borl) gefagt merbett. ®ie „flabifcfien" unb bie „ruffiftfjen"
S8ol£?Iieber zeigen in Xcjçt uttb ÜJielobie ftart berfdjiebene? ©epröge, uttb bei

ben fübifcl)eit ift e? itictjt oljne gntereffe, bon ben auelq t)ier fiel) zeigenden Unter-
fc^iebett auf bie Sperfunft §u fdfjliejjcn. ®er §erau?geber Ijctt leiber unterlaffen,

«)L

1?« épaisses korêts et le» eliètives e.Iiaumières âe làuieiemie llelvetie, àpies
llloeb, peintre de Lâle, dessina ev colosse: st le» «s, avee son tableau en

piyd, turent renvoies à Duesrns; mais on en Zarila uns copie, gui est sneore
dans uns ties salles du collège Interieur äs Zâle ^ ^

Lk ?â// l/LUAS /ors c/ê'un «eoone/ie»îÂ,t r/,//îo//s De sei' ouvre
son sein, eamins eelui de In mère de Dssar: on en retire un entant gui respire
à peine; suivant l'usays do r,es temps reculés, en pareille eirconstanss, on le

met dans le ventre d'une truie ouverte à. Illnstant même; là, il reprend
guelgues 'turces; on le baptise (p, 358,) à, lì.

Bereins-Ehronik.
Sektion Basel,

Freitag, den 13, Oktober 1923: Vortrag von Herrn Philipp S ch in i d t, V, I), l>1 -

Die Gestalt des Teufels in den geistlichen Anekdoten des Mittelalters,
Freitag, den 2, November 1923: Vortrag von Herrn Professor Adolf Schulten

aus Erlangen: Spanisches Volkstnm im Altertum und Gegenwart,
Freitag, den il, Dezember 1923: Vortrng von Herrn Musikdir, A, L, Gaß-

mann in Zurznch: Psychologie des Schweizer Volksliedes,

Sektion Bern:
27, Mai 1923: VolkSknndlicher Ansflug nach Grvßaffoltern und Vortrag

des Herrn Pfarrer Marti über Sitten und Gebräuche bei Begräbnissen,
13, Juni 1923: Vortrag von Herrn Dr, BrüschWeiler: Sonnwendfeiern,
>1, Juli >923: Vortrag von Herrn Dr, Moritz Zeller; Knabenweihen,
15: November 1923: Vortrag von Herrn Dr, Dübi: Zwei alte Walliser Lieder,

Unsere Sektion zählte auf Jahresende 1922/23 9V Mitglieder,
Die Sekretärin: Fran H, Lotter,

Sektion Zürich,
1, November 1923: Führung von Herrn Dr, G, A, Wehrli durch die volks¬

medizinische Sammlung,

Bücheranzeigen.

Slävijche Volkslieder hrg, von Carl Seelig; Russische Volkslieder
hrg, von Carl Seelig; Jüdische Volkslieder hrg, von Carl Seelig:
33 echte Volkslieder hrg. von Carl Seelig, Alle 1 Hefte für mittlere
Singstimme mit Klavierbegleitung gesetzt, Leipzig und Zürich, Gebrüder
Hug â Cie,

Die drei erstgenannten Hefte bilden eine zusammengehörende Sammlung,
das vierte steht mehr für sich, Seeligs russische u, s, w, Volkslieder sind in den

Konzertsälen schon wiederholt gesungen wurden, und es ist wohl nicht
notwendig, die Leser dieser Zeitschrift besonders darauf hinzuweisen. Einiges
prinzipielle mag aber doch gesagt werden. Die „slavischen" und die „russischen"
Volkslieder zeigen in Text und Melodie stark verschiedenes Gepräge, und bei

den jüdischen ist es nicht ohne Interesse, von den auch hier sich zeigenden Unter-
schieden auf die Herkunft zu schließen. Der Heransgeber hat leider unterlassen,



(id

(fier giugergeige Ju geben; aber um beriet, iïjui biedeidjt als align miffen-
fc^nfttic^ nicht fgmpatÇifrfjc? Beiwert tunr eS iljm offenfichtlich nicljt gît tun.
gretlich fteljen biefe Sßubtifationen überhaupt nicht in bcr sJteiIje ber 'Sammlungen,

an benen bic SBiffcnfcIjaft bcr BoItSdtnbe irgettb ein gntereffe nehmen
£ann. ®urcl) bic moberne ltnb gäitglitf) unbolfStümliche Klabicrbcgleitung
haben fie fidj bicfeS ÛîccFjteS begeben, aber and) ben Diüctmeg gum Bolfe mcrben
bie mciften biefcr ©efänge Wegen ihrer fiinftlicbeu Umhüllung fautn finben, fo»

bafj uttS ber eigentliche grnect ber Sammlungen nicht gang dar wirb. ®enn
eine blohc Bereicherung bes KongertlicbcS ift nach beut Borwort beS H^auS-
geberS auch nicht bcabficl)tigt.

9îebett biefe tçcfte treten bic „33 echten BoIÏSlieber". $er Herausgeber
hätte beffer getan, 91r. 30 (Seht ihr brci Stoffe) Weggulaffcn unb bann gu fagett
„®eutfche BoIïSIiebcr". 9Jtit feiner iejûgen Überfchrift ruft er einer unfruchtbaren

SiSdtffion, benrt maS echte? aber unechtes BolfSlicb ift, barüber finb
bic Sitten nicht gefchtoffen. Seelig [teilt fiel) auf ben Stanbpunft, bah ""ch
ber „König in ®h"Ie" e'n echtes BolfSlieb ift, wie er betttt, wo eS immer
möglich War, bie Stutoren bon ®ejt unb Sltclobie nennt, (beiläufig : flammt
bie ffltclobie bon „Stile Böget finb fchon ba" wirtlich boit SQtojart?) @r bcr»

fict)t alfo bie Slnficht, bah ein int häuslichen .freife öfter? unb feit längerer
geit gefungencS, in ber Slielobif einfaches iiieb ein „echteS" BoltSlieb ift; bie

Begleitungen finb hi«' burchweg biet einfacher als itt ben attbern §cften, unb

biellcicht ficht Seelig auch hi«'11 ein fficnitgeichen beS „echten" BolfSlicbeS.
®aS Wäre freilich ein gchlfchluh, bentt bie Begleitung bat mit beut BoItSlieb
fctjIechtcrbingS nichts jtt tun.

2ßaS bie Sichtungen anlangt, fo ift bie Sammlung gcmifi erfreulich 5"
nennen, ©rüfjcre Siebenten erweett uns bie bon Hart SlcfdjBacber Bearbeitete

tttufifalifche gaffmtg. 28o ber Kontponift Bcfamtt ift ttttb feine ber ffltelobie

gu ©ntnbe liegenbe Harmonit beut 3'bect ber Sammlung nicht tuiberfpricht,
hätte biefe unbebingt Beibehalten toerbeit tnüffen. gtt biefcr Hinficht ift g. 21. beS

23earbeiterS gaffung bon „Sltn Brunnen bor beut ®ore" eine fchlitutne Bcr»
fötfdjung. 2öiH mau überhaupt BoIfSlieber mit bem Klabier jufammenfoppcln,
wogegen fich allerhattb fagen liege, fo bleibt BrahntS baS befte Borbilb. lltttfo
itncrtlärlichcr ift eS, bah SIefchbacher auch i" Ben Biebern, bie fchon BrahntS
bearbeitet hat, beffett harmonifche ©rttnblage ot)nc 9tot beränbert. Sittel) fonft
finb bie Begleitungen nicht immer gliictlich geraten, gloSfeltt wie bie in 9tr. "29

®att 4 beS BaffeS finb plump unb uufcEjöit, uttb ber offenbar baS ®reigefpann
anbeutenbe BahrhhtntuS bon 91r. 30 ift atlgu aufbringlitf). ®afj aber „gn
ftiHer Stacht", baS burch BrahmS aufgefunben ttnb publiziert unb anberwärts
nnbefattnt ift, fogar in bcr SRclobic eine Beränberung erfahren hat, ift gerabegu
eine SIrt bon ntufifalifcher Sobfitnbe. ®a hört ber Spafj auf. SR.

Dr. Karl ©Unwiller, ®ie SDiilchberarbeituug in bcr Scïjweig uttb ber Hanbcl
mit SUtilcljcrjeugitiffen. Schaffhaufett, Buthbruct'erei Stilbn & Gric., 1923.

XII, 252 S. 8°.

®er gang bejottbere SBert biejer grünblichen auf archibalifdjen Stubieit
beruhenben unb bis itt bie neuefte geit reichenbcn SIrbeit liegt in ihren
teilweife bötlig neuen geftftctlungen gur ©efchichte bcr ÜDtilchwirtfchaft in ber

Schweig. So wirb g. B. nacbgewicfen, bah bte gettfüferei in gröherettt
Umfang erft im 17. gl). als SBirtung beS breihigfäbrtgen Krieges aufgenommen

hier Fingerzeige zu geben; aber um derlei, ihm vielleicht als allzu
wissenschaftlich nicht sympathisches Beiwerk war es ihm offensichtlich nicht zu tun.
Freilich stehen diese Publikationen überhaupt nicht in der Reihe der Sammlungen,

an denen die Wissenschaft der Volkskunde irgend ein Interesse nehmen
kann. Durch die moderne und gänzlich unvolkstümliche Klavierbegleitung
haben sie sich dieses Rechtes begeben, aber auch den Rückweg zum Volke werden
die meisten dieser Gesänge wegen ihrer künstlichen Umhüllung kaum finden, so-

daß uns der eigentliche Zweck der Sammlungen nicht ganz klar wird. Denn
eine bloße Bereicherung des Kvnzertliedcs ist nach dem Vorwort des Herausgebers

auch nicht beabsichtigt.
Neben diese Hefte treten die „33 echten Volkslieder", Der Herausgeber

hätte besser getan, Nr, 3l) (Seht ihr drei Rosse) wegzulassen und dann zu sagen

„Deutsche Volkslieder", Mit seiner jetzigen Überschrift rust er einer unfruchtbaren

Diskussion, denn was echtes oder unechtes Volkslied ist, darüber sind
die Akten nicht geschlossen, Scelig stellt sich auf den Standpunkt, daß auch
der „König in Thnle" ein echtes Volkslied ist, wie er denn, wo es immer
möglich war, die Autoren von Text und Melodie nennt, (Beiläufig: stammt
die Melodie von „Alle Vögel sind schon da" wirklich von Mozart?) Er
verficht also die Ansicht, daß ein im häuslichen Kreise öfters und seit längerer
Zeit gesungenes, in der Melodik einfaches Lied ein „echtes" Volkslied ist; die

Begleitungen sind hier durchweg viel einfacher als in den andern Heften, und

vielleicht sieht Seelig auch hierin ein Kennzeichen des „echten" Volksliedes,
Das wäre freilich ein Fehlschluß, denn die Begleitung hat mit dein Volkslied
schlechterdings nichts zu tun.

Was die Dichtungen anlangt, so ist die Sammlung gewiß erfreulich zu
nennen. Größere Bedenken erweckt uns die von Karl Aeschbacher bearbeitete

musikalische Fassung, Wo der Komponist bekannt ist und seine der Melodie

zu Grunde liegende Harmonik dem Zweck der Sammlung nicht widerspricht,
hätte diese unbedingt beibehalten werden müssen. In dieser Hinsicht ist z, B, des

Bearbeiters Fassung von „Am Brunnen vor dein Tore" eine schlimme
Verfälschung, Will man überhaupt Volkslieder mit dem Klavier zusammenkoppeln,

wogegen sich allerhand sagen ließe, so bleibt Brahms das beste Vorbild, Umso

unerklärlicher ist es, daß Aeschbacher auch in den Liedern, die schon Brahms
bearbeitet hat, dessen harmonische Grundlage ohne Not verändert. Auch sonst

sind die Begleitungen nicht immer glücklich geraten, Floskeln wie die in Nr, 29

Takt 4 des Basses sind plump und unschön, und der offenbar das Dreigespann
andeutende Baßrhytmus von Nr, 3t) ist allzu ausdringlich. Daß aber „In
stiller Nacht", das durch Brahms aufgefunden und publiziert und anderwärts
unbekannt ist, sogar in der Melodie eine Veränderung erfahren hat, ist geradezu
eine Art von musikalischer Todsünde, Da hört der Spaß ans, R,

l»r, Karl Gutzwiller, Die Milchvcrarbeitung in der Schweiz und der Handel
mit Milchcrzeugnissen, Schaffhausen, Buchdrnckerei Kühn ck Cie., 1923,

XII, 2S2 S, 8",

Der ganz besondere Wert dieser gründlichen ans archivalischen Studien
beruhenden und bis in die neueste Zeit reichenden Arbeit liegt in ihren
teilweise völlig neuen Feststellungen zur Geschichte der Milchwirtschaft in der

Schweiz, So wird z, B, nachgewiesen, daß die Fettkäserei in größerem
Umfang erst im 17 Ih, als Wirkung des dreißigjährigen Krieges aufgekommen
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ift, mährenb im DJtittelalter noch Pormiegenb bic iöutterbereitung unb bic bantit
Oerfiunbcne ©alter« ober giegcrfäferei gel)errfc£)t ^at. @cgcn ©nbc beg 15. jvh®-

laffert ftcE) biegfeitg ber 9ltpen bic crften grüfseren garten fjettfäfc nachraeifen,

mährenb noch im 14. 3h- nur ftcinc SBcichfäfc augefertigt murbett. @§ märe

intereffant nadjjuforfchcn, ob bic terminologie biefe hiftorifcljen Taten beftötigt.
Stuffcr bicfen mistigen ©rgebntffen, bencn fidj mcitere bebeutfamc 916«

hanblungen mirtfchaftlicfjer Statur anreihen, finbet ber 93olf8funbIer namentlich
in bcn beiben erften Rapiteln Tarfteïïungen beg alpmirtfchafttidjen ^Betriebs

mit ©inbejug ber Sftlplerbräuche (iöctruf1), ©enncnfilbc, ©uiffete, Stög«

matter u. a. m.).
Tie 9lrbcit bebeutet einen mefeittlichen gortfebritt in ber gefdficfytüctjen

©rforfcfiung biefeS für bie ©chmeij fo mistigen ©rroerbgjroeigcg. §.4f.

Ta? SOtarfg räf 1er fianb. Raub, Sente, ft'uuft, ffiultur. ©ouberbanb bon
„93abifd^e feintât". £>rg. b. Jçcrmaun ©ri? 93 u f f e. .tarigruJje, ®. 93raun,
1923. 184 gr. 8°.

'

©eljcftct gr. 2.-; geb. gr. 3.-.
Opferfreubige §eimattiebc £|at e8 möglich gemacht, bafj fdjloerfter Siot

jum Xroh aitcf) biefeê gahr bic treffliche ,,33abifche §eituat" micber einem ber

Babifd^cn ®aue einen fcljönen, mit 93ilbent reich auggeftatteten ©onberbanb
hat mibmen tonnen. ®8 ift biegntal eine öJcgeub, bie rtuS biegfeitg ber ©renj
pfähle 6efottber§ nahe fteht: bie Ipeiinat $. s$. Çcbclg, bic iräclifte 9iac£)barfc£)aft

93afe(g, ja, märett bie unnatürlichen ©perrmafjnahmcn nidjt, beffen eigentlich»
fte§ £>intcrlanb. §crmann 93urte, ber Ticfjter ber „SJlablee", umfehreibt jit
53eginu in ineifterlichcn Qiigeu ^ag SBefen beg gefegneten, auch bon gaïob
93itrc!harbt einft fo geliebten Sanbftricheg, unb bann berichtet eine bunte Dîeihc

bon Sluffähen berfdjiebencr SBcrfaffer im einzelnen über bag Sanbfchaftgbilb unb
bic iüobenfchäbc, über bie gefchichtlichen ©chtiifale unb bie gefchichtlichen Tenf»
mäter, über bic mirtfrhafttiche ©ntmieftung in neuerer Qeit. Eigentlich bolfê«

Euublich finb bie Stuffähe über bie SJtartgräfler TOunbart, bic SJtarfgräfler
Segengbräurhc, bie Warfgräfler SBotfätracht. Unb menu biefe leptc bie befte

gtluftration ju ber befamtten ©chilberung ber §ebelfchcn „Sffiiefe" gibt, fo ift
bag gauje §eft überhaupt eine Slrt bon ©achtommcntar ^u ben „SKIemannifdEjen

Schichten." 2S. 91.

93eftcllungen nimmt entgegen : bie ©cljmeij. ©efe llfchaft für
01 g t u ti b c, gifchmartt 1.

') Siteratur hierüber f. namentlich ©ehm. 9lrrf). f. SBEbe. Ii, 197 f.

SRebattion: Sßrof. Dr. @. §offmann=ffraper, Igirjbobenroeg 44, unb Dr. genn
9Ï0UÇ, SRufeutn, 93ofet. - Vertag unb ffippebition: ©chmeij. ®efctlfchaft für
Soltêtunbe, gifdjmarlt 1, 93afc(. —Rédaction: Prof. Dr. E. Hoffmann-Krayer,
Hirzbodenweg 44, et Dr. Jean Roux, Musée, Bâle. - Administration: Société

suisse des Traditions populaires, Fischmarkt 1, Râle.

Drmf von Ot.Sh-etS, Siicljmni'ft 1. ®n(cl.

7<»

ist, während im Mittelalter iwch vorwiegend die Butterbereitung und die damit
verbundene Sauer- oder Ziegerkäserei geherrscht hat. Gegen Ende des IS, Jhs,
lassen sich diesseits der Alpen die ersten größeren harten Fettkäse nachweisen,

während noch im 14, Jh, nur kleine Weichkäse angefertigt wurden. Es wäre
interessant nachzuforschen, ob die Terminologie diese historischen Daten bestätigt.

Außer diesen wichtigen Ergebnissen, denen sich weitere bedeutsame

Abhandlungen wirtschaftlicher Natur anreihen, findet der Volkskundler namentlich
in den beiden ersten Kapiteln Darstellungen des alpwirtschaftlicheu Betriebs
mit Einbezug der Älplerbräuche <Bctrus'), Sennenkilbe, Suiffete,
Käsmähler u, a, in,).

Die Arbeit bedeutet einen wesentlichen Fortschritt in der geschichtlichen

Erforschung dieses für die Schweiz so wichtigen Erwerbszweiges, E, H.--K,

Das Markgräsler Land, Land, Leute, Kunst, Kultur, Souderband von
„Badische Heimat", Hrg, v, Hermann Eris B u s se. Karlsruhe, G, Braun,
1923, 134 S, gr,8". Geheftet Fr, 2,-: geb. Fr, 3,-,
Opferfreudige Heimatliebe hat es möglich gemacht, daß schwerster Not

zum Trotz auch dieses Jahr die treffliche „Badische Heimat" wieder einem der

badischcn Gaue einen schönen, mit Bildern reich ausgestatteten Souderband
hat widmen können. Es ist diesmal eine Gegend, die uns diesseits der Grenz
pfähle besonders nahe steht: die Heimat I, P, Hebels, die nächste Nachbarschaft
Basels, ja, wären die unnatürlichen Sperrmaßnahmen nicht, dessen eigentlichstes

Hinterland. Hermann Burte, der Dichter der „Madlee", umschreibt zu
Beginn in meisterlichen Zügen das Wesen des gesegneten, auch von Jakob
Burckhardt einst so geliebten Landstriches, und dann berichtet eine bunte Reihe
von Aufsätzen verschiedener Verfasser im einzelnen über das Landschaftsbild und
die Bodenschätze, über die geschichtlichen Schicksale und die geschichtlichen
Denkmäler, über die wirtschaftliche Entwicklung in neuerer Zeit, Eigentlich
volkskundlich sind die Aussätze über die Markgräsler Mundart, die Markgräsler
Segensbräuche, die Markgräsler Volkstracht, Und wenn diese letzte die beste

Illustration zu der bekannten Schilderung der Hebelschen „Wiese" gibt, so ist

das ganze Heft überhaupt eine Art von Sachkvmmcntar zu den „Alemannischen
Gedichten." W, A,

Bestellungen nimmt entgegen: die Schweiz, Gese llschast für
Volkskunde, Fischmarkt 1,

') Literatur hierüber s, namentlich Schw, Arch, f, Vkde, i>, l97 s.

Redaktion: Prof, Or, E, Hosfmaun-Kraycr, Hirzbvdenweg 44, und Or, Jean
Roux, Museum, Basel, - Verlag und Expedition: Schweiz, Gesellschaft für
Volkskunde, Fischmarkt 1, Basel, —à'àetwn: Oral. Or, lZ, Ilotkmann-Rraver,
Ilirxbnüemveg 44, et Or, llenu Roux, Nusèe, Râle. - Aàttuáàoiì: Roeiète

suisse. îles Rrmlitious populaires, l'iselunurlct 1, Râle,

Druck von 0i,Krel>S, ûolchmnrtt I. Basel,
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